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Montag, den 15. Mai 1916. 10. Jahrgang.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Speisekartosselversorgung.
Damit die von dem Rommunalverband für die verlorgungrpfUch

K Bevölkerung zu beschaffenden« artoffeln, l" in^ esonder-
d Neichrdartoffelstelle als Fehlbedarf angemeldet « f1' 1' - “ '’

Bevölkerung auch sicher abgenommen werden, und 3Ut D' rmct'
von Mehrsorderungen über den tatsäcklichen Bedarf hinaus , ist

Ü,. ur zweckmäßig erachtet word-n, die lrattosteluerbraucher du ch
Füllung von Bestellscheinen zur Abnahme der angegebenen Bedarfs

zu verpflichten Diejenigen Einwohner, denen
s°7 °t nicht bis zur neuen Ernte (15 August» reicht, werden °u g°-
^ ?" t, im Rathause diesen Bestellschein abzuholen. ou-zu uU' n und

"Namensunterschrift zu versehen und. da dem Maglstrat nur «me
Ä ^arz« Frist zur Bedarfsanmeldung gesetzt ist, sofort im Ra

Zimmer Nr. 8 abzugeben. hnft
... bezüglich der Ausfüllung de- Bestellscheines wird bemerkt, daß
? »ersorgunasberechtigien Bevölkerung für die Zeit vom 16. Mar
v öum , -i. Augusts 9 • Tage für den Kopf und Tag 1 Psd. Kar-
,^ ln zlistcht. Diese Menge kann bis auf Ih , Pfund erhöht wer
" für besonders schwer arbeitende Familienmitglieder,

hochhrtm a. M.. den 15 Mai 1916. p et  Magistrat.

Bekanntmachung.
ly, Die Erasnutznng von den Weiher- und Käsbachstuckm wir

Freitag. den IS. Mai i. Is .. nachmittags S Uhr, an vrt uno
versteigert.

hochh-im a. M ., den 11. Mai 1916.
^ Der Bürgermeister . A r z b a che r.

Butter -Verkauf.
Du bei den letzten Butterverkäufen Ungehörigkeiten vorge-

sind, insofern, als sich Einwohner in mehreren Laden
n,°kN Butter aeben lassen, wird hiermit ungeordnet, daß künftig,
Sä"jyae besondere Karten nicht eingesührt sind, die Butter mir̂ gegen
!>e»"°Se der Brotkarte von der betreffenden gegeben we -

in der Kwchstmcnge von /, Pfund . Die Berkm f r )
Dacĥ Rückseite des Stammstückes der Brotkarte mit Tinte da.

, diejenige Brotkarte , aus der neben der Runnner

%i £ HLabe  wird , wenn die Zeit zur Aufnahme

Feindes , in den Wäldern von Avocourt und Malancourt Bo¬
den zu gewinnen , wurden vereitelt . T - „

Ein feindlicher Nachtangriff südwestlich des „Toten
Mannes " erstarb in unserem Jnfanteriefeuer . . . .

Auf dem östlichen Alaasufer erlitten d,e Franzosen bei
einem mißglückten Angriff am Skembruch westlich des

^ÄÄÄ M» m
Dourauianon (südwestlich von Laon) einen feindlichen
DoSedcr ab Südöstlich von Armenk,eres wurde durch
unser Abwehrfeuer am 11. Mai ein englisches Flugzeug zum
Absturz gebracht und vernichtet.

Oesisicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des Bahnhofes Selburg wurde ein russischer

Anarifssversuch gegen die kürzlich genommenen Graben durch
unser Artilleriefeuer im Seime erstickt. Wehr als 100 Russen
wurden gefangen genommen.

Balkankriegsschaupiah.
Seine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

°°n Butter aeben lassen, wird hiermit angeordnet , Satz runsiig,
°s8° besonder Karten nicht eingesührt sind, die Butter nur gGen^age der Brotkarte von der betreffenden Woche abgegeben wer.

^ors in der chöchstmenge von A Pfund . X>ie^^ ^ faufcr.^ abe'̂
.der Rückseite des . r‘;"'
m ^ufzuschreiben.
'siorzuleaen ist dich

liffcr rI steht.

ä *ä„t 'srssvstiSm » k»**>»”»*■

Heck heim a . M .. den 11. Mai 1916.
Der Magistrat . A r z b a che r.

Anordnung
über das Schlachten von Ziegenmuttcrlämmern.

ez.Zuf Grund des 8 4 der Bekanntmachung d°? Stellvertreters
«Reichskanzlers über ein Schlachtverbot ,uc trächtige M-He un

vom 26. August 1915 (Reichs-Gefetzbl. S . 515) wird hier
" leigendes bestimmt:

8 1-
u». Das durch Anordnung vom t3. April ds- 2 ^ für die Zeit bis

Mai ds. Js . ausgesprochene Verbot der Schlack) g
Jahre geborenen Ziegenmutterlämmer wird bis z

' August ds. Js . verlängert.

Verbot findet keine Anwendung ® »l^Än {uM
>ei-i 85n' weil su befürchten ist, daß das Tier ° „ ‘fofort
»T «n werde, oder weil es infolge « « ,„ £ ^ 24 Stun-
lert? 5 « &cn muß . Solche Schlachtungen sind h bändigen

der Schlachtung der für de,i Schlachtungsort zuständigen
8°uzeibehörde anzuzeigen.

irhg-^.vsnahmen von diesem Verbot können aus dringenden ^
»A chen Gründen vo.n Landrat , in Stadtkreisen von der uns

0 wehörde zugelassen werden.
8 4

Äuwiderhondlu
" !- erwähnten Bekannt,n °a)u.m .»» Monaten be

oder mit Gefängnis bis zu

Der Sonntag-Tagesbericht.
WB (Amtlich.) Großes Hauptquartier. 14. Mai.

‘ Westlicher kriegsschauplah.
Ein Erkundungstrupp drang am Ploegsteert

Walde (nördlich Armentieres) in die femdllche Zwecke
Linie ein, sprengte einen Mnenschacht und kehrte
mit zehn gefangenen Engländern zuruck.

3n der Gegend von Gwenchy-en-Gohelle fanden
Alinensprengungen in der englischen Stellung und
für uns erfolgreiche Kämpfe um Graben und Trtch-

tCV  Auf dem westlichen TNaasuser wurde ein gegen
die Höhe 304 unternommener französischer Hapd--
nr-anatenanariff abgewicsen. D,e gegenseitige
Artillerie-Takigkeit auf beiden 2Naasusern war

lebhaft. OEsllicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Balkankriegsschau platz.
feindliche Flieger, die auf Mirovca und Doiran

Bonwen abwarfen, wurden durch Abwehrfeuer ver-
Oberste Heereslmtung.

Die österreichlsch-ungarlschen Tagesberichte.
W i c n , 12. Mai . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauploh.
Die erhöhte Gefechtslatigke'.t an unserer wolhyn.schen Front

. s : ÄS ääw
n,*c*cn-  Südöstlicher Kriegsschauplatz.

a „„„ Snb« UU » 6„ « -st
V v Höser.  Feldmarschalleuknant.

WB Wien.  13 . Mai . Amtlich wird verlaut^ r,:
Russischer und südöstlicher Krtegsfchaupl^ -

" " ‘" T unie„ IOT .
„ o " ,n" e-

s“"»jsä «*
B v. höfer,  Feldmarfchalleutnan ..

deutende Artilleriemaffen. In vorderster Linie find bisher auf der
enaen Frontbreite von wenig mehr als 40 Kilometern über 4.) Di*
Visionen eingesetzt worden. Die Kräfte allein, die hier mit unserer
Kampffront in unmittelbare Berührung getreten sind, betragen
also inehr als 20 Armeekorps. In Reserve sind noch weitere Di¬
visionen zu vermuten. Daß angesichts einer ,solch massenhaften
Zusammenziehung von Verteidigungsmitteln eine Vcrlangsamun»
unseres Vordringens mit Notwendigkeit eintreten wußte, liegt auf
der Hand. Die französische5)eeresleitung und Presse «efallen ,1^
noch fortdauernd darin , von einer deutschen Klappe bei Verdu
zu reden und zu funken. Die deutsche^ °lsentllckikeit kennt seit B -
qinn des gegenwärtigen Krieges wie aus der Geschicht̂ fr '̂ '
ren diese krampshaften Versuche der Franzosen, 'hre Vwd^ lager.
in Siege umzudichten. Unsere Erfolge in ^en erftcn SOI 3«- .
über welche der Leser bereits durch die Berichte der Obersten
Heeresleitung unterrichtet ist, durften gmugend fem, selbst einen
zum krampfhaftesten Selbstbetrug entschlossenen Optimismus zu
erschüttern und der Welt dep Beweis zu stefern, d°b unsere An
grifsskrast so wenig erschüttert ist wie unser Angnssswill,

Die Russen blieben nach dem Zusammenbruch ihrer M z
offensive vor der ganzen Front unserer eigenen wie der̂ udiick»1 -
schließenden österreichisch-ungarischen Armeen fast völlig ruhig.
Nur westlich Dünaburg und südlich des Narocz-Sees unternahmen
sie örtlich beschränkte, übrigens völlig erfolglose Vorstöße Da-
gegen ist es uns gelungen, selbst den belanglosen ®e [Qn| e0;ff̂ ' 1
den die Russen als einzigen Erfolg ihrer mit sturstem Krafteel -
fatz und ungeheuren Blutopfern unternommenen Entlastungsosfen-
sive in Händen behalten hatten , zuruckzuerobern. Es lf: noch m
frischer Erinnerung , daß wir am 28 April den bei de» March
angrifsen verlorenen Teil unserer,ehema igen Stellung südlich des
Narocz-Sees , den die Russen au,s star ste ausgebaut hatten, m
einem wuchtigen Angriff zuruckerobert haben. Selbst die erste
Linie der iirsprünglichen russischen Ausgangsstellung ist >n
unserem Besitz. Die Beute an Gefangenen und Kriegsmaterial ist

Sr °ki >a5 Sal 0 niki - Unternel, men  der Entente ist noch
immer nicht über die Besitzergreifung einer völlig wehrlosen neu¬
tralen Hafenstadt und die dauernde schwere Kränkung und Berge-
waltiauna eines neutralen Landes hinausqelangt . Das ^bimte
Truppengemisch, das sich auf griechischem.Boden angestedett hak,
gab bisher keine merklichen Zeichen kriegerischer Beratigung^-

drange^. ^ ^ r l u st T r a p e z u n t S wird burcf, den entscheidenden
Schlag von Kut el Amara mehr als reichlich " '^ »flstichen- B»
Verdun sind wir in rastlosem Fortschrcitcn, . " uf/nllen anderen
Frontabschnitten hat sich die Lage zum mindesten nicht ver¬
schlechtert. Noch stehen unseren Feinden als Ausrichtungsmittel die
kleinen Geschenke der Freundschaft zu Gebote: die überaus deko¬
rative Landung russischer Truppen in Marseille, die unausgesttzten
gegenseitigen Besuche, Tischreden, Begrußungs - und Bcwcihrauck e-
runpstetegraminc . Neben dieser emsigen Tätigkeit, die >a sreili. s
für kriegerische Erfolge einen etwas mageren Ersatz bildet, geht das
krampfhafte und verräterische Liebeswerben um die Gunst d^ dem
Kriege bisher ferngeblicbenen Staaten , bei denen man gleichzeitiA
die Mittelmächte mit den alten, abgenutzten Mittelchen zu verleum¬
den sucht. Deutlicher noch als vielerlei Anzeichen aus dem mner-
politischen Leben unserer Gegner enthüllt dieses emsige und de-
mütlge Umschmeicheln der Neutralen die immer deutlich« : sich ab-
reichnende Erkenntnis unserer Feinde, daß sie ihr Sprel verloren
gegeben haben und eine Wendung zum Besseren nur noch von
einem Wunder erhoffen. Wir haben das nicht notig. Was wir
haben, das halten wir und mehren cs noch täglich. Wir tonnen ge¬
lassen der Stunde warten , da die jetzt schon langsam aufdammelnde
Einsicht unserer Feinde zur augenblendenden Klarheit werden wird.

, r —.Udqunoiungen gegen diese Anordnung Norden^geniab

ajf °0 enUäi,nte” -drei  Monaten be-

, Anordnung tritt mit dein Tage ihrer Bekanntmachung
^ "sichen Reichs- und Preußischen Staatsanzcig
D« lin, den 5. Mai 1916. ^ ~ n
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Foifle .

Freiherr von  S ch0 r l e m e r.
Atird
^ - veröffentlicht.
^dchheim a . M ., den 13. Mai 1918. Der Bürgermeister.

« Mchtamtlicher Teil.

Die Kriegslage.
Der Samskag-Tagesbericht.

(Amtlich.) Großes Haupkquarlier' 13-
^ westlicher kriegsjchaupia .

^iel,Aachen Argonnen und Aiaas fanden a, ,̂1'.'
* ksilntste Hlmdgranaienkämpfes>"ii. ' >

1 »
to«  TOien 14 Mai. Amtlich wird verlaukbark:

Russischer und südöstlicher Knegsschauplatz.
Aichls von Dedeutmrg. ^ ^ schauplatz. .

bartnäckiaem Kampf abgewre,« ,.
Sonst war die Gesechtstatigkeü gering.

D. , » »- --<-« '

Set Hilten- und ilnteMiwM.
„ . riin  14 . Mai . Die A-Boots -Erfolge im Monat

Avril "» 1S sind: 96 ' feindliche Handelsschiffe mit rund 225 000
Rru oregiskertonnen sind durch deutsche und österreichisch-ungansch«
Unterseeboote versenkt worden oder durch Minen verloren ge-

9°"^ "' Sct. Li,es des Admiralstabs der Marine.

Bus Cngland.

Der Krieg zu Lande im Monak April.
Bon besonderer Seite aus deiii Felde wird uns u. n. ge¬

schrieben. f . je , öen  Stand der Kämpfe bei Verdun
salgendes zu sagen: Der deutsche Angriff auf das Festrmgsgebiet

n Verdi,n hat die Franzosen gezwungen, ganz autzerorde tliche
sträsle zur Verteidigung hernnzuziehe" , insbesondere auch sehr 6e-

L o n d o n , 14. Mai . Meldung des Reuterfchen Bureaus . Im
fand acftcrn eine geheime Versammlung zu Öun-

SrtSlÄ stäib Die Potize?schützte die Versammlung und
hinderte die wütende Volksmenge, sich den Eingang zum Bersammltinnc-sliktil »« er^winaen . Äts die Tertnehmer der Versamnuul g
aber das Gebäude verließen, wurden sie angegriffen und mehrere
van ihnen verletzt. , ~ ~

London,  11 . Mai . Im Unterhause ("Stc Tennann In Ir-
l-md lind 14 Rebellen hingerichtet worden. Zum Tode verurteilt
aber nicht hingerichtet wuiden zwei, zu Zuchthausstrafen veruAeil
73 und ru Geiänanisstrafen Mit Zwangsarbeit sechs. 1706 wuroen
deportiert ! Bei den Deportationen fand keine Gerichtsverhand-
lung statt, weil dazu keine Zeit war.

Die fünf Verbrechen der englischen Regierung.
A in it e r d a m 15. Mai . Die „Times " und die „Daily News"

können nicht einsehen, welchen Zweck die Reise Asgmths nachhni-im soll Dßoiu das ? fragt die „Daily News . .uer
Aufstand in Irland war bedeutend erfolgreicher, als man in London
eingestehen will. Nicht nur militärisch lda nur e,ne erhebliche An-
-abl von Offizieren und Mannschaften verloren haben zu einer Zeit,
wo wir wenig Männer und ganz gewi« keine Offiziere zu ver¬
lieren haben), sondern auch weil die Regierung von der Kricgs-
fnlu-rna auf die irische Frage abgelenkt worden ist. Wahrend
Asquitĥ Reden hielt, hat die' Regierung ein starkes Mißtraums-
votum hinuniergewürgt . „In Anlehnung an einen Ausspruch, de
vergangene Woche im Oberhaufe fiel , fahrt das Blatt fort . „Die
Regierung hat fünf Verbrechen auf ihrem Schuldkonto: Antwerpen,
deii Munitionsmangel , die Dardanellen , Kut et Ainara und den
inid >cn Aufstand. Für keines dieser Verbrechen ist sie bis letzt zur
Verantwortung gezogen worden. Es ist kein Schuldiger beftrch
wurden- Die Dummköpfe im Kabmett durften Fchlc, aus Fehler
häufen. Was soll daraus werden?"- In ähnlichem Sinne außeil
iich die Times ". „Die Jrensrage " sagt das Blatt , auf die Reife
Aiauiths hinweisend, „läßt sich nicht an einem Tage erledigen
S besten ist, man redet ga,nicht darüber und verbietet b,s aus
weiteres jede Besprechung der Zustände, die zu dem Aufstande g. '
führt haben.

ftaüeit.
Salandra in „schrecklichen Aengsten".

In Brescia hielt der italienische Ministerpräfidenl eine Rede,
in der er Zunächst behauptete, die Jtatiener hätten im Kriege ihre
kühnsten Erwartungen übertrossen gesehen. Dann aber fuhr er
fort ; .. . - ■ ' • -- -



.Gleichwohl fühlen die Männer , die den italienischen Krieg ein¬
geleitet haben , ihre Seele zuweilen von schrecklichen Aengsten er¬
füllt . Ick) reise im Lande nicht etwa umher , um die anderen zu er¬
mutigen , sondern um mich selbst ermutigen zu lassen . Ich weiß
nicht , wie lange der Krieg noch dauern wird , aber das weiß ich,
daß Italien siegen muß , sonst sind wir verloren.

Man kann Herrn Salandra nachsiihlen , daß er in Angst gerat.
Denn die Nachrichten über die Kriegsunzusriedenheit in Italien
kommen ihm noch eher und vielleicht noch deutlicher zu als uns.
In Montina veranstalten 6000 Frauen eine Demonstration gegen !
den Krieg , in Neapel verbrennt man össentlich die Bilder der
Kriegshetzer , in Apulien und der mailändischen Ebene erhebt sichhna nenen hie ßlrimhhpfiher . weit es lie kür die Anstifter des

abgeschlossen worden . Es bestimmt iin wesentlichen , daß die Do¬
naumonarchie dem deutsch-rumänischen Abkommen beitritt , so daß
aus Mitteleuropa für Rumänien bestimmte Warenzüge ungehin¬
dert durchlaufen können.

VMtsktzkMd ÄKd D'

das Volk gegen die Grundbesitzer , weil es sie für die Anstifter des
Krieges hält , an anderen Stellen meutert das Militär — Salandra
hört die Glocken des nahenden Gerichts und gerät in Aengste.

Kieme Mitteilungen.
Die Stacheldrahtverhaue an  d,er Westfront.

Der Korrespondent der „Daily Mail " im englischen Hauptquartier
berichtet , daß seit einiger Zelt an der Westfront von beiden Par¬
teien fast jede Nacht Versuchs unternommen werden , _die Stachel¬
drahtverhaue vor den Schützengräben zu zerstören . Die Engländer
benutzen zu diesem Zweck ein halbes Dutzend besonderer Apparate.
Die Deutschen verfügen jetzt über einen Zoll dicken Stacheldraht.

Stockholm,  13 . Mai . Prinz Karl von Schweden und
Vertreter des deutschen , österreichisch -ungarischen , dänischen , russi¬
schen, schwedischen und schweizerischen Roten Kreuzes unterzeichne - . . , ■ . .
ten heute ein Protokoll , durch das der von der Konferenz in Stock - ! siegreichen Heere bei jeder Erörterung der Hrredensfrage ein nicht
Holm im November 1915 angenommene Text über die Behänd - i ganz unerheblicher Umstand sind,
tung von Kriegsgefangenen in ihren Gefangenenlagern endgültig f —- - ‘

w '” 2“ su,m ! LsgA - AllN - schW.
den Wert des deutschen Eigentums in dem vereinigten Königreich _ Ausscheiden Delbrücks . Wer die vorbildliche Pslichttrcue

-io.A snMIfirtwovr ftlfmrh ^ ->7» rnnfifrUrn in T^PUtirfifaniJ k . M . .. t ' A -, . c- o

auf

Dcukjchlands Bereitwilligkeit zum Frieden.
In einer Kritik der deutschen Note an die amerikanische Regie¬

rung kommt die „Westminster Gazette " , deren Artikel UNS jetzt im
Wortlaut vorliegt , ausführlich auf die Feststellung der Note zu
sprechen , daß die deutsche Regierung zweimal össentlich ihre Beieit-
willigkeit zum Frieden bekiiudet habe und bittet um genaue Angabe,
wann und wo diese ihr bisher unbskannt gebliebenen Kimdgebui !-
gen erfolgt feien . Dieser Wunsch nach Aufklärung ist leicht zu er¬
füllen : Das Blatt braucht nur die Reichstagsreden des Reichskanz¬
lers vom 9. Dezember v. Js . und 5. April ds . IS . nachzulesen,
deren genauer Wortlaut , wie wir doch annehmen müssen , auch in
England bekannt geworden sein wird . Wenn die „Westminster
Gazette " diesen Reden , die seinerzeit von dem größten Teil der
englischen Presse bald mit Hohn , bald mit Entrüstung zuriickgewie-
sen worden sind , » och nachträglich Aufmerksamkeit schenken will,
wird sie sich zugleich über die Friedens,ziele der deutschen Regierung
unterrichten können , weiche die gesicherte und unbedrohtc Zukunft
Deutschlands in freier und friedlicher Entwickelung seiner nationa¬
len Kräfte im Auge haben . Der Hinweis der Note auf unsere sieg¬
reichen Armeen scheint bei der „Westminster Gazette " einiges Un¬
behagen erregt zu haben . Sie wird aber einsehen müssen , daß diese

um an 306 Firmlingen das hl. Sakrament der Ftrniung zu IpkH
Am Mittwoch früh um 7 Uhr liest Hochderfetbe die hl. Me ,st, "
rend "derselben ist 'Austeilung der hl . Kommunion.
feierliches Levitenamt mit Predigr , danach Spendung der tf ' »»
Am Nachmittag um 2 Uhr ist Andacht zum HI. Geist , daraul -
qiousprüsung in der Kirche . Am Donnerstag um 1.50 UM' «1
die Weiterreise nach Schierstein . Von jeder Festlichteit mit# j
sjchts des Ernstes der Zeit abgesehen werde » . Der hohe Heir
am Dienstag abend in der Maiandacht eine kurze Ansprache «
Gemeinde halten . Zu dieser Andacht sind besonders die -M
und Jünglinge herzlichst eingeladen . Die Einwohner werden
beten , ihre Häuser zu beflaggen.

* In der Stadtverordneten -Versammlung vom Samstag,
13 . Mai wurde der städtische Haushaltsplan nach Vorlage m -
nähme und Ausgabe mit 254 155.85 Mark genehmigt.
Steuersätze bteibeu die gleichen , wie im Vorjahre . Im LaE

Beschaffung einer öuupuiji ; | ui juuuuiu , ,,
gegenwärtig eine solche fehlt . Bei der Kreuzung Delkenheim"

Entenpsuht soll ein Wegweiser ausgestellt werden , um Wl !«'
r Jrraänaen .zu schützen. Der Straßenbau bei verlE,vor Jrrgänge » zu schützen. Der Straße .

Dalkenhctmer - und Masfenheimerstraße soll atsbald erfolgen-
Stenern der Kriegsteilnehmer für 1915 werden gestrichen,
die für 1916 vorläufig gestundet . Auch die Lebensmut " ! .
wurde eingehend besprochen . Es soll in dieser Beziehung
Bestmöglichste geschehen, soweit tunlich.

Der verganene Sonntag  machte seinem Na «« «,
Maiensomitag weniger Ehre als der erste Sonntag im Mauz ¬
ganzen Tag über zogen bei leichtem , rauhem Winde dunkle W
am Himmel hin , durch die sich die Sonne nur ab und zu aut >
'Rott Wnhiirfhxuarbcitcn vermochte . Glücklicherweise hielt üiiCttc*.Zeit hindurchzunrbeiten vermochte . Glücklicherweise hielt
Pluvius wenigstens bis über die ersten Nachmittagsstunden

ge-Frachton bei säst völliger Unmöglichkeit , Kohlen zu
meldet . Es herrscht deswegen große Erregung.

Angebliche  F r i e d e n s b e st r e b u n g e n des  P a p st es.  l
Der „Morning Post " wird aus Rom telegraphiert : Es erhalten sic> j
hartnäckig Gerüchte über Friedensbestrebungen des Papstes , und
zweifellos sind diese auch richtig . Der heilige Stuhl räumt nämlich
niemals etwas ein , bevor er nicht Erfolge aufweisen kann.

nach einem längeren Erholungsurlaub abraten muhten , weit sie
davon eine Berschlimineruug seines Znckerleidens »nt Sicherheit
voraussahen . Bei keinem andern Amt ist geistige oder körperliche
Schonung so vollkommen ausgeschlossen , wie bei diesem Riesen-

rssort , das an die Krüste des Gesundesten und Stärksten ganz

Deutschland und Holland.
WB na . Berlin,  12 . Mai . Wie das „Acht-Uhr -Abendblatt"

mitteilt , bestätigte der niederländische Gesandte in Berlin einem
seiner Mitarbeiter , daß er sich deinnächst nach dem Haag begeben
werde , und führte in der Unterredung unter anderem aus : Meine
Reise verfolgt durchaus keine hochpolitischen Zwecke. Ich bin nicht
einmal von meiner Regierung zur mündlichen Berichterstattung
berufen worden . Es liegt auch nichts vor , was eine dringende
Aussprache zwischen dem Minister des Aeußern und mir notwendig
machen tonnte . Ick) habe im Haag lediglich eine Reihe von Privat¬
angelegenheiten zu erledigen . Ich ermächtige Sie , in meinem
Namen zu erklären , daß die Beziehungen meiner Regierung zur
Kaiserlich Deutschen Regierung absolut vertrauensvoll , freund¬
schaftlich, ja sogar herzlich sind. Auch die Volksstimmung in den
Niederlanden ist nach den letzten Nachrichten für Deutschland
günstig . Die Stimmung in Holland hat sich in der letzten Zeit für
Deutschland sehr gebessert . Ich bestreite entschieden , daß die Be¬
kanntgabe der Wolsf -Depesche, daß Deutschland eine Entschädigung
für den likskrgniig der „Tubantia " ablehne , weil die deutsche Ma¬
rine daran unschuldig sei, in Holland Erregung hervor gerufen habet
Es ist nicht wahr , daß zwischen der Kaiserlich Deutschen Regierung
und meiner Regierung wegen der „T »bmitia "-Frag,e irgendwelches
Differenzen bestehen.

außerordentliche Anforderungen stellt . So gesellte sich denn der
notwendigen Rücksicht auf seine Gesundheit die Rücksicht auf die
heute verdoppelten Erfordernisse des Amts , um den Staatssekretär
3,!V fFinrpiriinna feines Alückiedsaestichs zu bestimmen . Was nunzur Einreichung feines Abschiedsgesuchs zu bestimmen
die Frage seines Nachfolgers betrifft , so hat bereits das übliche
Ratspiel eingesetzt . Begreiflicherweise sieht man in parlamen¬
tarischen Kreisen ' der Neugestaltung der Dinge mit um so größerem
Interesse entgegen , als zurzeit wichtige Vorlagen ihrer Entscheidung
Herren und der Einfluß von Perjonenveränderungen in den leiten¬
den Stellen naturgemäß unter Umständen tu Rechnung gestellt wer¬
den muß.

Schleußcn geschlossen. Dafür hatte er ja am Samstag ^ abends

keine ungarischen Ariedenswünsche.
B u d a p e st , 12. Mai . Meldung des Ungarischen Korrelpon-

denzbureaus . Die Londoner „Times " , die besonders seit einigen
Wochen mit der „Morningpost " darin wetteifert , ungarische Frie-
densgelllste in die Welt auszuposaunen , tischte jüngst ihren Leser»
sogar konkrete Erzählungen auf . Das genannte Blatt läßt sich
nämlich aus Bukarest telegraphieren , daß in Temesvar im Interesse
des Friedens große Kundgebungen stattfanden . Wir sind von zu¬
ständiger Stelle zu der Feststellung ermächtigt , daß weder in Te-
inesvar noch sonstwo in Ungarn wie immer geartete Kundgebungen
stattgefnnden haben.

Der „ Secolo " über Friedensgerüchkc.
WB na . Mailand.  13 . Mai . In einem redaktionellen Ar-

tikel „Friedensgerüchte " schrakt der „Secolo " : Man darf übrigens,
nicht glauben, ' daß die in der europäischen Proste künstlich ver¬
breiteten Friedensgerüchte einer tiefgehenden Strömung der Er¬
schlaffung und des Mißtrauens entsprechen , die sich im deutschen
Volke gebildet haben sollen . Ein wenig Tumult vor den Berliner
Metzgereien darf nicht als das Anzeichen eines Aufruhrs hinge¬
stellt werdem Das deutsche Volk leidet zwar unter den Beschwer¬
den einer ziemlich ernstlichen wirtschaftlichen Lage , weiß aber , daß
seine Heere als Herren der Lage auf Feindesboden stehen und ist'
stolz , zahlreiche Schlachten gewönnen zu haben . Es wird in seiner
Begeisteinng auf den inititärischen Widerstand nicht leicht Nach¬
lassen.

Ein österreichisch-ungarisch -rumänisches Abkommen.
Bukarest,  14 . Mai . Das kürzlich angekündigte Abkommen

zwischen Oesterreich -Ungarn und Rumänien ist vor einigen Tagen

Rücktritt des Staatssekretärs des Innern Dr. Delbrück.
WB . B e r l i n . 12. Rial . Wie wir hören , hat sich der Staats-

fekretär des Innern Dr . Delbrück wegen seines Gesundheitszu¬
standes genötigt gesehen , sein rtbschiedsgesuch einzureichen . Der
Minister leidet an Furunkulose als Folge einer lcichlen Zucker¬
krankheit und bedarf nach ärztlichem Rai einer längeren Kur.
lieber die Person seines Nachfolgers ist mit Rücksicht auf die
schwebenden Organ ',sationssragcn eine Entscheidung erst in einigen
Tagen zu erwarten.

Staatssekretär Delbrück ist am 19. Januar 1856 i» Halle a . S.
als Sohn des Kreisphysikus Dr . Ernst Delbrück geboren worden.
7882 wurde er als Regierungsassessor der Regierung in Manen-
werder überwiesen . Dann wurde er Laudrat in Tuche ! und von

.hier 1892 als Regierungsrat nach Danzig berufen , wo er beim
Oberpräsidium das Referat für landwirtschaftliche Angelegenheiten
hatte . 1896 bewarb er sich um den erledigten Oberbürgermeister-
posten in Danzig »nd wurde auch gewählt . Nach dm , Tode
Goßlers wurde ihm im Oktober 1892 die Leitung des Oberpra-
sidiums von Westpreuhen übertragen . Nach dreijähriger Tätigkeit
in dieser Stellung wurde er beim Rücktritt Möllers im Oltober
1905 preußischer Handelsminister , Juli 1909 Staatssekretär des
Innern.

Die Versorgung mit Lebensmitteln.
Der Dikkakor für Bolksernährung.

Ein offenbar auf amtlicher Auskunft beruhendes Telegramm
der „Kölnischen Zeitung " meldet:

Berlin,  13 . Mai . Es sind Vorbereitungen im Gange , deren
Ziel die völlige Vereinheitlichung aller auf die Bolksernährung be-••»fi/rfMwm minfmr,-»men ist Diese Nsreinbeitlicbuna wäre im Kern„üglichen Maßnahmen ist. Diese Vereinheitlichung wäre im
so zu denken , daß die Handhabung der gesamten Maßnahmen an
eine einzige Persönlichkeit übertragen wird , von deren zielbewußter
Tatkraft man die rücksichtslos straffe Durchführung der ihr ßu
übertragenden umfassenden Ausgaben erwarten kann . Man wird
wohl nicht fehlgehen , wenn man anntmmt , daß die Entscheidung
darüber bereits in den nächsten Tagen erfolgen wird.

reit sm chhetm u. lMgESMU.
Hochheim.

* Am Dienstag , den 16. Mai , nachmittags 4.15 Uhr . trifft der
H. H. Bischof Dr . Kilian , von Wicker kommend , in Hochheim ein- - - - - —t-, ii.rm-rr ,

tecles-
( Roman von B . v. d. L a n cke n.

t-t. Fortsetzung . «Nachdruck verbvtcu .l
Die Erinnerung an die liebe Tote wurde beim Anblick der

flinken , anmutigen Bögelchen ganz besonders lebendig in Erwin —
sie hatte die Schwalben so sehr geliebt —, und , ihm selbst kaum be¬
wußt , drängten sich Tränen in seine Augen . Da legjten sich leise,
ganz leise, zwei kleine , zarte Mädchcnarme um -seinen Nacken , ein
liebes Stimincheir flüsterte in sein Ohr : Sei nicht so traurig,
Erwin ! und zwei weiche , warme Lippen küßten ihn . Der Knabe
zuckte zusammen . Ein ganz fremdes , nie geahntes Glücksgefühl
durchströmte ihn , ein Gefühl , für das er keine Deutung fand . Cs
war , als ob diese zarten Kinderarme eine unwiderstehliche Kraft
hätten , die ihn fesselte, daß er sich nie mehr davon läsen könne ; a!s
ab von diesen weichen , rosigen Lippen ein Hauch ousstroMte , der
ihn verwirrte und entzückte . Seit der Mutter Tode hatte ihn nie¬
mand mehr umsaßt , niemand mehr geliebkost . Eine heiße Zärtlich¬
keit wallte in ihm aus , und ohne zu überlegen , küßte er die kleine
Gefährtin auf das -frische, halbgeöfsucte Mündchen , das ihm so
freundlich entgegenlächelte.

Durch die stille , klare Luft über ihnen tönte die Kirchturmuhr,
die vierte Nqchmittagsstundc verkündend : erschreck! sprangen die
Kinder aus , es war die Zeit für den Nachmittagskasfce im Stiller-
Hof, und sie mußten eilen , heimzukommen : hurtig schritt der Knabe
voraus , die Kleine trippelte , so schnell sie konnte , hinterher.

Beide wußten nicht , daß diese Stunde auf dem kleinen , vev-
lassenen DorMühhof , an dem einsamen « mhe , als unauslUchlM«
Krinnerun a M« inen leben utd hineinragM würde in die iMflsn
und dr«,kD »MWt »«d »n ihre « Lebens . -

Am nächsten Tage kehrte Juliane mit Gouvernante und Dieire-
rin nach Schloß Wykradt zurück . Der Gras war selbst gekommen,
sein Kind abzuhoteu . Er bedankte sich noch einmal mit herzlichen
Worten . Liane und Erwin reichte » sich die Hände , wobei die
Kleine schluchzte und weinte . In Erwins Gesicht zuckte keine Miene
aber als Liane neben ihrem Baker im Wagen saß und die Pferde
anzogen , biß er die Zähne so fest auseinander , daß es knirschte.

Diesmal war es das Leben , das ihm etwas unendlich Liebes
genoiMcn hatte , und er war doch ebenso wehrlos dagegen , wie
damms , als der Tod ihm die Mutter raubte.

Es war uatürlich , daß der Knabe die neue Bereiiisnmuiig

Natur um so ausgiebiger mit dem edlen lllaß bedacht , das - ,
in Wald , Wiese und Feld wahrhaft Wunder wirkt . Selten
standen in der Tat die Saat - und Gemüsefelder , die Kleedaer
Wiesen so üppia , so vielversprechend , wie in diesem Jahre¬
ist eine Wonne , durch die lachende , so verschwenderisch ausgep
Natur zu wandern , wenn weder drückende Hitze noch Staub un
der Wanderung lästig fallen . In dieser Hinsicht eignete sml
gestrige Sonntag ganz vorzüglich für größere Touren , die derm
trotz der unbeständigen Witterung von Tausenden und AberiW
den linternopuneii wurden . In den Wäldern , durch Tal iind 9"
sah man die Wandervögel dahinziehen , den Rucksack dick best
denn gerade aus den vielbesuchten Tonristenwegen sind gcg" H
tig die Rationen in den Gasthäusern besonders knapp tiffl
Freilich schmeckt gerade in der herrlichen , reinen Waldlust
das einfachste Vesperbrot selbst ohne Schinken und Wurst
ders gut . Wie der Verkehr auf den Bahnen bewies , waren
mentlich die prachtvollen Laudwaldungen im Taunus überaus
von Touristen besucht.

Die Handelskammer zu WiE

bck

HK . Militärische Gesuche
waist die bezirkseingesessenen Firmen darauf hin , daß alle E
um Kurückstelluna . Beurlaubuna . Entlassung und LerssHum Zurückstellung . Beurlaubung . Entlassung
heerespstichtiger Angestellter und Arbeiter an den zuständige»
Zivil -Vorsitzenden der Ersatz -Kommission — das ist für Wicĉ S*
der Herr Polizeipräsident und in den Landbezirken der Herr
rat — zu richten sind . Das Gesuch kann evtl , auch zunächst *
zuständigen Bürgermeisteramt zur Bestätigung der Angaben
entsprechenden Wetterleitunn eingercicht werden . Die Ht»st
kanimer macht jedoch ausdrücklich darauf aufmerksam , daß von ,
gleichzeitigen Einreichung . mehrerer Gesuche in ein und deiNI;
Falle bei verschiedenen Stellen in der Absicht , dadurch ein«
schleunigung des Gesuchs zu erwirken , unter allen Umständen
gesehen werden möge . Ein solches Verfahren hat im (W
eher eine Verzögerung im Gefolge , da sodann alle eingereichten
suche erst zusanimenkommcn müssen , bis ein Bescheid daraus

Wiesbaden . In der Freitag -Sitzung der Stadtverord^
äußerte sich Herr Oberbürgermeister Glässiug in einer ^
Rede über die gegenwärtig im Vordergrund der öffentliche » L
merksamkeit ' stehende Flöge der Lebensmittelversorgung H
badens . Er schilderte , wie mir dem W . Tgbl . entnehmen , ZU"
was die Stadt seit Beginn des Krieges zur Sicherstellung st
ausreichenden Ernährung der Bevölkerung getan hat , ging st
auf die immer mehr durchgeführte Zentralisation des LebeusNst-
etnkaufs ein , die natürlich zur Folge hatte , daß die Stadt naast
nach ' vollständig von den verschiedene » staatlichen Einkaufs^
schäften abhängig wurde und heute gar nicht mehr in der La» .
selbständig als Käufer aufzutrcten und nach Belieben NwststVU5J 4UUS|tl Ul:y rf :!
mittel hereinzuschaffen . Daher sind die Vorwürfe , welche gegst^
Gemeindeverwaltung wegen mangelnder Tätigkeit ans dein 1
rungsmittelmarkt gemacht werden , völlig unberechtigt . Die
tralisation der Lebensmittel führte natürlich dazu , daß die
hört  hl *» ifimm imh für fip nprnht » niierptrfißitbßn Jden die ihnen zugeteilten und für sie gerade ausreichende » 1-
rate ausschließlich für ihre eigene Bevölkerung st
werten inüssen . Der Magistrat war also gezwungen , die ;
ming vom 1. Mai zu erlassen , die die Sicherstellung der l-k -i
mittel für die eigene Bevölkerung bezweckt. Der 5) err Oben"
meister begründete die ergriffene und inzwischen bekanntlivt
etwas abgeschwächte Maßregel ausführlich und ausgezeichnet-
die Maßregeln eingehend , die ergrisfen werden müsien , U u. rli _ ’_ it. _ _ :x Tr> slcstvernünftiges Haushalten mit den der Stadt zur Verfügung b
den Lebensmitteln und ihre gerechte Verteilung zu erzielen - ,
klärte der Redner , mit dem Eintritt der größeren FleisMst
müsse eine gerechte Regelung der Fleischverteilung «««>' #
Diese Regelung solle zunächst durch eine Verordnung über o>e^
trolle des Fleischverbrauchs vorbereitet werden , die sofort in -
zu treten hat . Zu dieseui Zweck wird eine allgemeine Bel'stzu UtiCU 11Ul. OU uic | tm U"1 vmaii ' -v' — -7 . ls
aufnadme über alle Fleisch - und Wurstvorräte , gleichviel » z
Llrt , stattsinden , sowohl in den Hotels , Rostaurationen ^ unst/

doppelt schmerzlich empfand . Die jugendliche Kameradin fehlte
ihm überall , er ersehnte und suchte einen Ersatz , ohne ihn zu fin¬
den , bis sich ihm eine Anregung und Ablenkung aus ihm selbst
heraus bot . Schon als kleines Kind hatte er ein eigenartiges,
bildnerisches Talent gezeigt , indem er aus Kitt oder Ton allerlei
Figuren , auch hin und wider Gesichter formte . Dre Mutter hatte
sich seinetwillen darüber gesreut , der Vater es nicht beachtet Als
die Arbeiten für die Schule ihn dann mehr und inehr in Anspruch
nahmen , trat die kindlich-spielerische Beschäftigung in den Hinter¬
grund und wurde bald ganz aufgegeben . . .

Jetzt , wo er Liane sehr vermißte , wo sich seine Gedanken
immer mit ihr beschäftigten , entstand in ihm der Wunsch , ihr liebes
Gesichtchen deutlich -greisbar vor sich zu sehen ; er versuchte es mit
Zeichnen , aber es besrtedigte ihn nicht ; er wußte sich Ton zu ver¬
schaffe», »nd in seine, ! Mußestunden , in der stillen , weinumrankten
La '«be des Gartens , formte und modellierte er nun so lange , £ >s
endlich eines Tages das Köpfchen der kleinen Komtesse mit den
lockigen Haaren , dem feinen Rüschen und dem kleinen , kindlichen,
weichen Mund aus grauein Ton geknetet vor ihm stand ; recht
stümperhaft noch, ein ziemlich unfertiges Gebilde , und doch die
kleine Reichsgräfin ! Unverkennbar verriet die kleine Arbeit trotz
aller Mängel ein starkes Talent und bereitete ihrem Schöpfer eine
nachhaltige Freude . Dieser Kopf blieb nicht der einzige Versuch;
er sertigte neue Entwürfe und fand mehr und mehr Freude daran,
bis er dieser Beschäftigung fast alle freie Zeit widmete . Tiere,
Blumen , ja sogar Frau Winters chickes Gesicht mußten ihm als
Modell dienen . ^

Interesse für seine Arbeiten stuid er nur bei einem alten Bitd-
hauer Unten im Kirchdorf , einem entfernten Verwandten des
Pastors ; der bewohnte im Pastorhaus zwei Stübchen , deren
Wände mit allerlei Gipsmodellen . Friesen und seltsam geformte»
Tonvasen geschmückt waren.

Der Bildhauer Fritz Hanueken stammte aus einer ehrbaren
Handwerkerfamilie und war in seinen jungen Jahren weit herum-
gekommen , bis nach München und Italien ; er war ein begabter
Künstler gewesen , und wie die Leute im Dorfe erzäblteu , batte er
einst , was sein Können und seine Zukunft anbctras , „große Rosinen
im Sack gehabt " , aber das Sckücksal hatte es anders mit ihm vor.
Ein herabfallendes Sti 'ut Sandstein schlug ihm zwei Finger der
rechten Hand ab , so daß es von dem Tage au mit der Bildhauerei
vorbei war.

Seine hochsliegenden Träume kannte er aber .nicht ganz -ver¬
gessen, und an stillen Sonntagnachmittagen holte er Bücher und

Mappen hervor und pflegte Verkehr mit den alten Meistern-
antike Kunst in ihrer ganzen nnsterblichen Sck)önheit wurde
vor ihm lebendig , und wenn er dann in seinem Stübchen
die .Sonnenstrahlen ihren Weg durch die Ileinen , bleig" .̂
Scheiben bis hinauf zu den Gipsabgüssen fanden , da folgten ^
die Augen des alten Mannes wohl mit einem wehmütigen t,
und in feiner Seele wurden Erinnerungen lebendig , die nie F
und Wünsche , die keine Erfüllung gefunden hatten . ,,

Fritz Hanncken wurde des jungen Laarfen Bertrauer »F j
geber . Zu ihm sprach Erwin von seinen kleinen , bildnerisch ^ ^
suchen, ihm brachte er seine unbeholfenen und doch nicht taleNst
~ ~ .. '), was das «"AZ
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Gebilde , hier empfing er Rat , Anleitung und.
war , Ermunterung ! ' Unter seinen Schulbüchern versteckt.
Lehrbücher der Kunstgeschichte den Weg nach 5) anse , i"
Studium er sich nachts oder in den Sonntagnachmittagssn, ..
vertiefte . In dem bescheidenen Stübchen des alten BMW
empfing er die Offenbarungen einer neuen , ihm bis dahin F jji
Weit , hier betrat er den Vorhof zum Tempel der Kunst,
erschloß dem Denken , Wünschen und Streben des Knabe « (|
kannte Fernen voll geheimnisvoller Reize . Was er bisher <»-’ ,i
unterhaltende Abwechslung , eine Spielerei betrieben , nah « ,,
ernstere Gestalt an ; er begriff und lernte allmählich , daß >«" p!
toten , kalten Stein Leben und Seele geben könne , daß
diese Kunst zu den Menschen zu spreche» , daß man sie zu betst
vermöge , daß man alles , den Ausdruck non Glück und
himmelhochjauchzender Wonne und von schmerzvoller En
diesem kalten Stein einzuhauchen im stände sei. ,

In dieser Zeit erschien sich Erwin selbst wie ein Rätstü ^
gürte in ihm von allerlei Wünschen und Streben , und « e« «§
Vater gelegentltcki davon sprach , daß er nach dem G >)>«" ^!
glcich zu einem tüchtigen Landmann in die Lehre solle, ^
bäumte sich verzweifelte Älbwehr in ihm auf . Er wußte , « ;
einmal feine großen Geldmittel vom Vater zu erwarten hchM
es sein Los sein würde , als Inspektor in der Tretmühle la>« ji
Arbeit und im Verkehr mit rohen Knechten und Mägde «M
Leben zu verbringen , und davor zitterte er schon jetzt, i 1
Kämpfe würden 'seiner harren , Kämpfe , in denen er nM ss
angewiesen war , von niemand verstanden , einsaiiier noch <«
her!

Christian Laarsen stand diesem Innenleben seines.•/.ri ' *_ _ CK- _ , .».f zu~  UnSVml!1',
wie einst dem seiner Frau , gleichgültig gegenüber , ihn beschl"
ganz andere Dinge , von denen zu reden er sich seinerseits 1 ,j
War es doch erst gar so kurze Zeit , daß die Frau gestorben,

. M
der F
meine
auch d
Müsser
führen
waren
Bezug
diese '
tragen
Vorla>
Fleisch
den . 1
Mark!

n
Cssell
Ehrvi
Fälle
ßcre.
Etras
lichen
Ware

menfi
die st
Magi
den;
gung
Fleiii

währ
in se
der s
trage
Albe
für s
Lebe
ein 5
feil,
bete,
gebe

wäß
baue
sich
letzt,
Suzo
muß
Mai
Mz2S0(
lKu
tunt
L.,'
1. 1
Loci
Pta
200
3. 5
Fla
Hm
ant

Old
bar
14,
Mc
Se
2 i
Mi
3.
3 !

tm

da
bei

' ret
Ue
sti
ab
bi,
in
«c
E
b<
tu
rv
gl
st
u
§



spee»

• UW
Firn'I
aus -J11
hr « f
utf} <®
öcrr »;
rlic fl111

uf«.!
d-V>

1101',

Ä °>'
if («■

v ■
’ClUD'

Halten wie auch in Den privaten Haushattiiiigen . Dle Hotels imd
Wirtschaften haben vom IS , Mai .ab ihren g samten W»» « “
knzugeben : kaufen können sie- fleisch und -̂ urs ?'lprlk
vom Magistrat ausgestellte FleischbezugstarKn Am
schon hat sich der Herr Oberbürgermeister mit ö« c.ngm ö
gründeten Bitte an den Herrn Minister des Im ern Sewandtz
Staat möge die Versorgung der Fremden mit F I ) g
öier seien große Menge » aus dem Verkehr r f -1 Umfassende
Nicht so weiter Auch hier finde eine allheimine . Alle '>nsa,,eno,
Vestandsausnahme statt. Jeder ift beWflichtet, . ö im Be¬
ieinen Cierbestand anzumewen , wenn er mehr als ko Eier nn^r-.. — • - •" -- --ur v

Be:
> d>
6 2̂ *̂*-«-'» — , . r».| ,

lang des Fettverbrauchs erscheinen. Fettkarte »̂ melden ruigo. i ^^

, , "enoitaa bei der Weinversteigerung
wurden, erzielte man am letzten Freitag aug öen

Mark pro Stück uu lDuui)|cl)nit cr^ • . o ^ön Enrk oro Stück
wurden 6540 , Mail wr ^ rs ^ Mchiua ^ im Großhandel
bezahlt . Hier stellt sich also jede Flasche

sih hot. Vom 18. Mai ab gibt es nur pochEier gegen ^ wrmrten
für Privathaushaltungen oder gegen BezugZch T Bevölkerung
Restaurationen . Auf die Woche und den Kopf derLEinrmg
kommen 6 Eier . Zugleich wird euie Berordsium mber d̂ie R g
lung des Fettverbrauchs erscheinen. Fetttart ^ wichtigsten
Ebenso wird der Zuckerverbranch, btc Zerteilung m  m
Kolonialwaren und der Seisenvcrbrauch .8 -8 - „druck machte,
Rede des Herrn Oberbürgermeisters , die grotzm E Besprechung
wurde mit lebhaftsim Beifall â ssenonmi^m ^ An

,j des Vorsitzenden
B1], ue  einstimmig folgende

Entschließung angenommen : „Die Stadtverordneten -Bersamm ung
billigt das Vorgehen des Magistrats auf dn besonders dem
mittelversorqunq . Sie spricht dem Magistrat und be onoer
Herrn Oberbürgermeister ihren Donk für die geieisn .^
Und umsichtige Arbeit aus ." . .. m^ »,„na
: ■ Wiesbaden . Um die Unterlagen für « nc ? eine 'altgo^
der Fleischversorgung zu erhalten , hat der Magrs . .
weine Bestandsaufnahme über Fleischwareiwang Mgntaq ab
auch die Privathaushaltungen beirofsen werdM . i?̂
müssen ferner alle hiesigen Hotels u
führen. Die Metzgereien und Lebensmitte .geschaf . ausacfteltte
waren an Hotels usw . nur noch gegen Mf 'strat busgesie .,^
Bezugsscheine nbgeben und müssen die vera f g ,ztisten ein-
diese Bezugsscheine und außerdem m FlerschverkausSksten e,m.
tragen . Der Verkauf an Privathaushaltungen darf ^ ^ « w
Vorlage der Brotausweiskarte erfolgen . Im S ^ mer-

-Fleischverkauf vorläufig keinen Ellrschrankunge .
den. Die vorgeschricbenen Vordrucke sind aus dem Stattsti,cyen
Marktstraße 1/3 , Zimmer 10, erhältlich. f mnn

wc . Von der Strafkammer wurde .gestern ^ l/Aeijährigem
Csselberger von hier"zu \ 'A Jahre © cfangn i80 verschiedene '
Ehrverlust verurteilt . Die Anklage warf ihn . „/bedeutend grö-
Fälle vor , es scheint aber , daß tatsächlich em g - noch ein
ßere Zahl in Frage kommt. Wider den Mann 'ft Zur Zeit nachdem
Strafverfahren in der Schwebe wegen Unter ) g ansbewahrter
lichen Mengen in den städtischen Lagerhäusern aufveway>

- Durch die augeubiickliche Fieischknappheist die hier̂ zusarm
menfällt mit der Periode der größten 6remdenzi ' SU . ^ er
die Frage der Versorgung der Kurgaste: l i . Zündeten Bitte an
Magistrat hat sich nun mit eurer tzNWhmd ' ( &ie  Bersor-
den Minister des Innern gewandt , es nwge o „ ^ Menge
gung der Fremden übernehmen und die entsprechenoe
Fleisch zur Verfügung stellen . . , ,

wc . Gestern nachmittag hat sich m ^ 09 Erschießens
während der Nacht vorher zugereister Fremder Mitte ft
>n seinein Zimmer das Leben genommem J o ochklam einge-
dcr Mann sich als Kaufmann Ludwig Müller E Qngibt,
kragen, während er in einem zuruckgelassei > Beweggrund
Albert Zähr zu heißen und aus Stralsundgu fern.

«eben und Krankheit . — Gestern fino n ,„; cr  xmgetrof-
bn Lazarett - und ein Krankenzug au^ de n B Verwnn-
fen. welche uns zusammen ^ ^ Derwunpe .e, .m , » n er¬dete. hrru-f» ,», . Sie wurden amtlich »I hiesigen

SSÄS» 1 L ssrsar » - t taji 1:

eiinetrtcn Tagen Stockungen eintrctca . Es

,.»d - ° °7 rh m. rfp{ir  Tanaft cnq geworden . Wiederholt haben
SLLNLLL >4 * . uj x -SÄÄÄ

BspsgUfiffgÜ
SS5ÄSSV - der Prulhlime
nördlich fiolomea 1400. — >

vermischter.
Die Sonseikionshöchstmaßc.

Berlin  F Mai Gestern nachmittag hat in der Hm'dels-
kammer der Verband der Blusenkonfektionäre getag . utj
Höchstmaße die vorher dem Kriegsmimsterinm zur ^Bewcktmung
SSVf .« Ä " L L ' LLS ' ®
zenheit nochmols' betont, daß es sich bei der Festsetzung

dieser

S ?-"chZ%ww'$ «»« durch»»m, -M-. N.U.U
"̂ iÄ - iiifässrW!
mblreiche teere Schisse bergwarrs nach Bamberg gelchi

te ssr .Äs <■-?° hlreiche„l^ MM „bergw^ ^ ^ °uiMrg ^ ^ PPt.^ mn
rihait , "ba de

der Angabe verweigert, „es fei kein Kakao da."

öbe^ 2o"Mer "ealatvl usw . vorgesunden

Schokolade,
beschlag¬

bete, brachten. Sie mnrden sämtlil

»-»"L ? ;»? : :sä
Mäßig gut besucht. — Beim Mainzer 0 J me" stürzte, wobei
bäuerlicher Unglücksfall z» . Das Pferd « y München , eine Ver-
f'ch fein Reiter , der Soldat Jocke, Baue Gehirnerschütterung
letzung des linken Oberarms und ^ W e ®£ , Das Pferd
suzog . Er wurde in das Harmsorilazarett r g f 1 217400
muhte erschossen werden . — Der .Takglis i 3 . ^ /Die
Mark , fast die gleiche Summe wre im 8 Eröffnungs -Flachrennen.
MzAnen Ergebnisse waren Nü ^ b'er-No .menhofs Metterau

Revision wurden 1 Zentner Kakao, 'i
„ .ilQtßt ulw . voraesundsn , bis portge.rm)

nähmt würden

der umgegciiM ■" 7 * . . . . . . »üben mar . muß heute

Einkaufspreise zu ermöglichen. Einen ver-

MiLSW W «SK -i

einer durch den Schuh verursachten Bauchsellentz »» duug.

iiöchü'noüe lediaiich um eine Borbeugungsmaßregel handelt : daß
ZA ^ UibAZ -iknicht an Stoffmangel leibet , aber^ urA bi
Streckung der Stoffe erreichen will , daß selbst bei einer noch so sehr
lanaen Dauer des Krieges das Rohmaterial nicht ansgeht ^und die
Arbeitskräfte dauernd beschäftigt werden können . Die Hochs
sind folgöndermahen sestgefeizt: für Oannwrtc Kleider bei 110 Zrm
Stoffbreite 8,75 Mir ., für Blusen bei " ° Ztm . Sw breite 1.80
Mtr für Moraenrücke bei 110 Ztm . Stoffbrelte 4,50 M ■, t
Kostümröcke bei” 130 Ztm . Stoffbreite 2,75 Mir ., U.w Kwderkwider
bei iw Ztm . Stossbräite 47 bis 60 Ztm . lang ( H bis 5 3al,rc ) 1,35
Mir ., für Mädchenkleider bei 11° 8tm . Stoffbreite : für 6 |qJ)filnibp 85 2 80 Mir ., für 12 Jahre Große 9o 3,20 Mir ., für 14 ^jat)re
Grüße 105 3,60 Mtr ., für Backfischkleider bei 110 Ztm . Stoffbreite
ijjr 15  bis 21 Jahre Größe 110 bis 125 5,25 Mtr ., snr jebe 10 Ztm .,
melchc der Stoff schmäler liegt , erhöht sich das Maß um IO V. H.
Um die genaue Einhaltung der Höchstmaße zu gewähr eisten, sind
für jeden Fall der Zuwiderhandlungen Konventionalstrafen in Hohe
von 300 bis 1000 Mark festgesetzt worden.

Budavesi , 11. Mai . Die Untersuchung >n der Cmcotaer
Mordasfäre hat ergeben , daß Kitz 74 Franenspexsonen Ehevri-
inrecknuraen gemacht hat. Den Aussagen oer sich freiwillig iNelden-
m>» ^ lenaen Eusolae befand sich Kiß im November 1915 als Soldat
ch Raab was ge?en die früheren Angaben eines Bekannten des
Kitz'lvricbt" wonach dleser schon im Juli 1915 in Baljewo gestorben
fein sollte. ' Frau Johann Jakubek ist wegen Beweismangel enl-

^ Chreniafel. Ka m e r a d scha f t. Der ©cfrcfte der Reserve
Schindler saus Nieder-Langenau ^ oon r S ;
m^ ni/JnfaMeriMägimemä "vmi Courbiere “(2. Pofensches ) Rr.
19' erhielt im Dezember 1914 den Ausirag,dieSMrkeemesfeind-

tieft fofdrt däs Feuer eröffnen . Bald stellte es sich « ber herau-
daß die Franzosen ecwa 30 Mann stark warm . Angesichts du er
Il- Iwrmam» nab Schindler seinen Leuten von Befehl , zurucrzu-
krüechen ’Sa würbe  sein Nebenmann schwer a/rwundet Zuruck-
!ollen wollte er ihn nicht. So nahm er ihn aus die Schulten und
ging ausrecht im dichten Kugelregen zurück. Trotz grösster © efahr
onb̂ Schindler den verwundeten Kameraden nicht auf Und̂ brachte

bis

2800 Mark ' ' "iMOMetcr . 1, A . Zrner ' Bsiv'u'.' Napoleon , Dich
Kunath), 2 . Möllere , 3. Brunh 'ld. Fe 21 :10 : IS . 28, 70 :10. 2

kung, Babillarde , Kriegsflagge , Banane . ^ r Mnrk . 3000 Meter.
L., Hais . — Mannheuner -Jagdreimen . ^ Slavonier . 3.
1- Lt. H. Hutfchenreuchers KronMt ( erw eai )Qur, gelter,
Lockspeise. Ferner : Nordbahn , Ercm , ^ m-ches Jagdrennen.
Vianet . ' 77 :10 ; 17, 20 14 :10 . ml 4 f  “ 2. Wahn.
2000 Mark . 3600 Meier . 1. Fr . Köhlers ^ 2ßain jer
cĥ Vindex . FeinereHuekaino ^gesî ^4Et , W b̂er-Nannenhofs

tDor einem Zebrr.
Mai.

13 SU Vorkruppen der Mackensens-Heu Armeen dr.ngen

Gefangenen wird aus SvllO ernnnelk.

kriechen. Ää wurde sein Nebenmann schwer

gab̂ Schindler den verwundeten Kameraden nicht aus Und- brachte
ihn glücklich nach dem eigenen Schützengraben . - 6 >n nnleroffiaieri ; rb c r Molen bonunterofsizi ei.  Der umerotsimer
'ämmle (mm Almersbach O.-A . Backnang i. Wtibg .) befand sich
Ende"März in^ der Beobachtungsstelle der 6. Batterie Referve-
^e 'dar'i wrie -Regiments Rr . 29. deren gesamten Te ephonbetneb
er ^ überw -äen hatte . Eines Nachmittags liegt schweres Ar-
tilleriefeuer auf dcr Beobachtungsstelle : eine der ersten Granaten
durchschlägt das Dach der Telephonstelle und zerreißt sämtliche
Drähte Lämmle flickt unverzagt die Drähte , da rep,er eine
nvoite Granate übe, dem Eingang , verschüttet ihn bis auf eine
kleine Oeffnung , reißt sämtliche Drähte wieder durch unü wiM
Lönmiie den Telephonapparat an den Stopf. Lammte klettert ourch

uns
welches

Flachrennen . 2000  Mark . 1400 Meter. Ferner : Eury-
Huronna (Kunath ), 2 . Nachtschatten, 16,̂ 18:10 . Kopf, Hals.
anthe, Wunderlanipe , Le Chatoulleur ^ ^rk '3200 Meter . 1. -J.

Srantfurter Sngbrennen . öuuu g Eomman
Oldes Strohblume (Jafchek ). 2. Was enropsen , G2;10; 18,
d°nt . Ferner : Marder . Rheinpfalz , RenMaM . Mark . 2400

W ' mn^ 'web ' tääiaen üämpsen bei Schaulen . die zur mählgen
M -mnm  SctUaiiuufl gaben,kommt das Vor-
HffÖ in der Weife zum Stehen , daß die
dauernd behauptete Linie knapp weslllch von scharst ««LMKLZLSM"-;
NS ASLA ' NO ÄL * % ># ■■ —
Gefangene.»JfeÄ -äÄ **

irenlrab
tgend vo . .

unsere neuerdings gewählte Fronlimic zum.. *21t : *, *

11II{!} Vlv H>j lt  v H 11 , l .

15.

»*if-71 /-v -r (. A
»,  Ei « 4 « ■- w»
Meter . 1.’© . ©mitte Du (Gerteis ),

6 « Sqm » , (SiniaünigM ^ WI . ^ - fflm » «, !._ « » >
LS " s 'sas s » s * BSi ^ s » - 2

Black Swan,
36, 16 :10.

wie sie selbst
nie erreicht

damri t
Neutra
egend x
gemäf;

* 1500 Gefangene

r >»s . , c ,.

ar fflÄ # « ' " °" ""uu. s-iit ' «« .Stimf.

. - Der Rauenlhaler „1915 ". Rek o rbp c e
hi esigen wcing esegn̂ ien  ^Do rse ^t nlTr!

^°chte schon an eine zweite M °7 .t? er kchim auMre ^ns 5̂)aus süh-dm , vor Ablauf eines Jahres wollt - n « Mt it]iu  doppelt
re», aber seine Wahl war bereits getroNeii , uu fii 0ttc m-
kwb, daß Erwin im Herbst muss Htzmnasn ^ Nachfolgerin der
ll 'nktiv, daß die Seele des Knaben sich g-S entfernten ffch
Abgöttisch geliebten Mutter auflehnen wuroe.
i'll' beiden Menschen, die so eng z f ^nd sprachen sich nur
immer wieder weiter von einander : H ia 'A ' j Ausnahme
wck) bei den Mahlzeiten , die Ab-ndk̂ gehör en 1° , )
^rwin allein . Laarsen war fetten 5« , Dam - . und meist m
barschast oder in die Stadt und kan b begegnete ihm Erwin,
benommenem Zustand wieder . (. ° !LL gbnbganö durch den Garten

Verluste wiederum geräumt . Wch gemachten ruf-

ÄZTM̂ l *«xhns& -säis.

gewehre

Verbindung mit der «Batterie aufrecht erhatten. Unteroffizier
Lämmle , bereits im Besitz des Eisernen Kreuzes 8. Klasse und der
mürttemberaischen silbernen Verdienstmedaille , erhielt die wurttem-
berMe A °ne Milltär -Berdiensttnedaille und wurde zum Ser-
gea'nte» befördert . m .
' Köln . Die Mengen der beim Mtzgermsister Sommer . Große
Neugasse , beschlagnahmten Fleischwaren sind ganz erheblich großer,
als bisher angenommen wurde . Bisher war nur von 20 000 Pfd
die Rede , aber man fand bis Freitag allein etwa 25 000 Pfund
rnif/setc (chmarcn, weitere 5000 Pfund sind minderwertig Mid
ieider ungefähr 9000 Pfund total verdorbene Fleischwaren . Das
lind insaeiaint 390 Zentner . Genaue Zifsern können noch nicht
ö gegeben werden Äm Freitag wurden au- den beschlagnahmten
SE itber 18 Zentner Fleischwaren dem Zoo o-
o i s chM G a r t«  n z u r F ü t t e r u n g d e r S a u b 11  e r e uber¬
wiesen Ls kommt also ungefähr das doppelte Quantum von dem
h«rau» was man bisher angenommen hatte . — Die die „Rhein.

chstSchü. ist M «tzg« -r»e!ster Sommer verhaftet worden.
' lieber Äeilchlole Xaqe“  schreibt der bekannte Hygieniker an
der VerlinePUniversitÄ , Geheimrat Pros . Dr . Max Bubner . beher-
-ioenswerte Worte im Maihefte von VeMgen u. Sllassmgs Mo-
natsbesten Wir geben einige seiner 'Ausführungen hier wieder.

Schon im Herbst 1914 habe ich", schreibt Rubner .. „die. Mahnung
ausäesprochen , in vernünftiger Selbstzucht und >m hygiem .cyen Ir -
leresse den Fleischkonsum und den an manchen Orten übertrieben
aroßen Feitverbrnnch zugunsten anderer Nahrungsmittel , die uns
Nornnts noch reichllcher zur Verfügung standen, eiliZUschranken. Dn-
n ^ wurde abo7 ede Mahnung noch als ein Ausfluß übertriebener
Aenastlichkeit aufqefaßt . Schließlich zeigte sich freilich, daß der
Hleisthoerbranch vermindert werden mußte , weil bas Tierfu er

- trotz Heranziehung des Brotgetreides und anderer Ruttel ^ nicht

Slanal, wo, als NEf -"^ 7ränden wohnte in einem kleinen, rutzi-
noch vereinzelte Gebäudê ai ^ So}pJiftc  Paque . Er war nicht

«Stamme : seine Voreltern, frar
arofeen Kurfürsten ingreinten,' waren ftut ^ r :..^ ct;,-,«}f*iinmHniipher.

Emi-

ivenn er lange gelesen und noch einen mu v ^ war dann
gemacht hatte , aus der Hausdiele . D ^ Körper taumelte hch
stark gerötet , die Auge » glasig , der schwer- r Iaucnb aus ber’"‘v ' eram -tp hie er dem Sohn 3un.V' .. 'yauuu , uiv f-
nnd her, die Worte, die er dem « ahn „
Kehle, und ein Dust von Alkohol umgab • ous  dieser
, Den Knaben packte ein Ekel. A ^ ^ ollen Leben , und mit
Umgebung , dieser Einöde , diesem I« bildnerischen Beschas-
nmier neuem Interesse wandte er »ch em t Äunft . Ohne dabei

stZung zu, vertiefte sich >n das Audi um I haben , suhlte e>
^nächst ein klares , bestimmtes Ziel vor -Wyen Z ^  die Zukunft
d?ch täglich mehr und mehr, daß fcin " des Vaters.Wille war.
°wen ganz anderen Weg einschlugen, als es o jĥ «om

Co verginci der Sommer und de v ^ ^ snnftnr hott'
Sllllerhof zum erstenmal in die -fremde

-wanzigtausend Einwohuerm e. freute l^ ^ bscher ^ ^ en am
tfäSsA  E - Stadtteils , nur

noch
gen pauscyen ori
von einheimischem Stamme 'HHton 'in die 'Mark ge¬

baren zur “S® üknnOtglicber,  hatte noch
kommen, und er, wie f ‘ . . s„ n{[c Hautfarbe , das brünette

Saar ! und ^ all/5 ' dch'schwarzen, feurigen , leidenschaftlichen

Das des Dhm >eüeme,sterSowar âltz k̂lün und ^ ^
ein wenig baufällig , al ^ en, schief gewachsenen Psiaumcn-
umsriedeter Garten m.. Sommerblumen gaben dem kleinen
bäum und .üppig wu -h nidm SommeNMcn ^ ^ ^ ,̂ bcr  schnellen.

fesrts .iis&Ä
Baptiste Bagues Ehe mn'- reich mit , Kindern Efk .'nd °8

trotz Heranziehung
. Mi  iii  iirmmiT. . ...

L- " inufttc er, fast über seine jugendlichen Kräfte. tüchtig in der

Schmiede schaffem ^ im Spätherbst saß Josef allein
vor dem Häuschen diese Feierstunden gehörten ihm , und , er be¬
nutzte e auf Ae Art . das heißt, er versuchte irgendwie und
racnbsBo ein altes Buch oder eine Zeitung zu erwischen, schlich sich

dam t lli die Einsamkeit und las und machte sich über das Gelesene
io seine eigenen richtigen und noch häufiger unrichtigen Oedairkei.
' Kn dem jungen Kopf gärte es von allen möglichen Bor-
siellungen , die zumeist darin gipfelten , wie es doch so wunderbar
in der Welt zugehe , wie manche Leute so viel und manche gar so
wenig Sen und ös manchen Kindern so gi-t und ihm s° Ä
frgche . Als er einmal jo etwas in feiner m̂ibeholsenen Weise vor
^ ' '"'legceltern c

Der Pastor hatte mit
^nd dieselbe Pensum

^ Erektor ' d'es ' Gymnasiums EiEmq "hatte"b'sid'e für'Jie für seinen Sohn ausgewahit. d>e V f . . r̂gen bestieg

ÄS ? " » beiunden. J& «g £ *g£  b “ «I» kffS
stand unter der Haustrotz aller

der allen,
bänglich

tuie für seinen Sohn ausgewäl
mnda reif befunden . An eil
^Nvin den kleinen , offenen Korbwagen ^ um«
^ringen sollte. Der Vater fuhr nicht m t, er cherz

und nickte dem Knaben zum Absch'e ^ «us
Echnfucht .in die Ferne doch bellÜiesen Scheio
vertrauten Umgebung ganz sonderbar
"upste. hinter sich ließ ' 2^9
>, Während der Wagen den GaM und H r > Borahnung , daß
durch die Seele des Knaben ein ©cfuJjl ihm das unbe*
lx von all diesem für immer scheAb,Amisscn und seinen Hosst
konnte, fremde Leben mit «K lemen Gehe, Leiden ahnte rer
uunge,i auftue . Bon seinen Enttäuschungen
fünfzehnjährige ja noch so wenig.

3. . . m „h( mit einigen
- Neustadt , eine mittelgroße Prov .nziaistadt

Spratzliiige Wâ cn aber bald g s ^ ^ ters Handwerk er-
Bubc am Leben Pblwben . -v 'ei ^ ««derschiM, das halberwachsene
.lernt und w"r zur l artete der Mutter noch und

«V iMMÄL .'S 5 STÄ
» ■» SBSSÄSterÄ
und Kinn ; das Haar war ticsschwarze Augen
nur LN °n a-n° n̂ ^ n ^ N'fNkS .' unst'et'er Blick nahm
"imi  itbo* »itbtt̂ „IljM(Ät ‘«äS' n»»n'SmSSSÄÄää
nicht anders
Mutter , des i

Dajer wußte man sichkberfllchig und herunM-heit inid Jugend . : all -'n Oheims selbst. Kein kreund-
^ ".^ "AMrt"Lr hi.i Mid wst Alten , wurde ihm
zuteil : das ' Essen bekam er aufs lnappste zugemcfscn , und dabei

Lileaeelte n ü ß t üste der alte Bague die Achseln ^ nd
laated ^ la Junge so iss es nun einmal in der Welt , die , Frau
aber puffte ihn in die Seite mit dem Bemerken : Alter Quai
geh' raus und gib der Ziege Futter , bet te besser vor d,r.

"" ^ Ell ^ nder.nai wandte cr sich an den Herrn Pfarrer und er-
hiclt ben Bescheid : Das verstehst Du mcktt. lieber Josef , Gott hat
'<( _ «jofitflecrbnct : so wie es ist, ist es snr jedermann gut.

' Befriedigt war er auch durch diese Aniwort nicht;, vor allem
wollte es ihm nicht in den Sinn , daß, so ivie es nun einmal war,
es gerade für ihn gut sei: cs ging ihm doch oft gar zu erbarmttch.

' FV-t der st-nt schwieg Josef über all dergleichen und suchte das
großchRällel von Gleichheit und Ungleichheit im Menschenleben ans
leine Ari zu lösen. .

Au dem heutigen Sonntag waren die Pslegeeltern mit der
Tochter nach dem WassersaM . einem bescheidenen Vergnugimgs.
7, /anderen  Ende der Stadt , hinansqewandert . Josef hatte
au/iraend einem nichtigen Grunde zu Hausebleiben müssen, in
Wahrheit wollten die Pslegeeltern keinen Kuchen für ihn mitneh-
nien und den Kaffee draußen für ihn sparen .. Er bekam, wie tag-

t,; ne  trockene Schrippe und einen Tops dünnen , halbkalten
Ä,orientrankes . Schweigend und gleichgültig würgte er beides
hinab während cr mutterseelenallein vor der Dur stes kleinen
Hanfes saß: dann zog er ein alles , zerteienes Buch, die Lebensge-
ickürbte von ' Christof Columbns , hervor und begann zu lesen. Auf
ä , m-ü n ll ben Nillui Wassern des Kanals lag der Glanz der
gefärbten Bäume und Sträucher der kleinen Gärten vergoldete r,!̂
Nachmittagssonne , die die niedrigen Hausdacher und d,e herbstlich
n.u in dem trüben Naß fpieaette -, hier und dort vor den Türen

anden ein paar schwatzende Menschen, ans der Zugbrücke und seit-



^reichte ; das führie zu den obligatorischen fleischlosen Tagen in
den Gasthäusern und zur Beseitigung des Fleischverkaufes an be¬
stimmten Tagen . Wittelbar soll in dieser Weise auch der Verbrauch
in den Familien getroffen werden. Für manche Familie bedarf es
freilich einer amllichcn Einschränkung des Fleischverbrauches nicht,
denn die Preispolitik , wie sie im letzten halben Jahre sich suhlbar
machte, hat längst an allen Wochentagen in vielen Kreisen emen
teilweisen Verzicht auf Fleisch erzwungeii . In höchstem Maße un¬
günstig erwies sich auch in manche» Landesteilen die starke Be¬
schränkung des Mehlverbrauches , die die gewohnte Ernährung imt
Mehlspeisen unmöglich machte und so künstlich die Fletschnahrung
begünstigte. Man könnte nun die Frage aufwersen : ob nicht durch
die Einführung der fleischlosen Tage der Nation etwa Schaden zu¬
gefügt wird ? Diese Frage kann nian entschieden verneinen ; es ist
auch sicher, daß in Millionen von Fällen eine Minderung des
Fleischverbrauchs, der jetzt durch die Verhältnisse notwendig ist. 1°-
qar vorteilhaft sein kann. Var allem kommt es darauf an, daß
auch in den Familien der sleischlose Tag wirklich durchgefuhr wird.
Man erinnere sich doch daran , daß ein fleischloser Tag in allen ka¬
tholischen Familien beobachtet wird ; gewiß wird niemand vemerkt
haben, daß darunter die Gesundheit leidet. Die besseren und nntt-
lereii Schichten der Bevölkerung verwenden Fleisch in höherem
Maße , als wünschenswert ist. Wie werden die Kinder oft mit
Fleischspeisen in jeder Form überfüttert ! Das Frühstück mit Fleisch
ist für den Erwachsenen völlig entbehrlich, es beruht nur auf Ein¬
bildung, daß Leute ohne eigentlichen körperlich anstrengenden Be¬
rus ein solches Frühstück notwendig haben. Auch das zweite Früh¬
stück können erwachsene gesunde Leute ohne gewerbliche Arbeit und
körperliche Anstrengungen wohl entbehren . Die Jnnehaltung der
fleischlosen Tage, die Beseitigung des Fleischgenusses beim Früh¬
stück und in den Zwischenmahlzeiten sind ausreichende Mittel , um
unser Budget an Fleisch ins Gleichgewichtzu bringen,

13 Millionen Mark Geldstrase wegen Steuerhinterziehung.
Das Reichsgericht hat die Revision des Fabrikanten Ernst Boetticher
in Eitorf , der vom Landgericht Bonn am 18. Dezember 1915 wegen
fortgesetzter Branntweinsteuerhinterziehung ,n drei Fallen zu
Geldstrafen von mehr als 13 Millionen Mark und eineinhalb Jah¬
ren Gefängnis verurteilt und außerdem für die in ähnlicher Hohe
erkannten Geldstrafen seiner beiden Mitangeklagten haftbar erklärt
worden war , verworfen.

Ein Verbot hoher Domensiiesel-Schäste und Absätze. Der
Sächsische Schuhmacher-Jnnungs -Verband hat an die Kriegs
Ministerien eine Eingabe gerichtet, in der unter anderm um ecne
Verordnung gegen hohe Damcnstiefel-Schäfte und hohe Absätze ge¬
beten wird . In der darauf eingelausenen Antwort ist der Zeit¬
schrift „Der Schuhmarkt" zufolge folgende Stelle enthalten : „Zur
Streckung der Ledervorrätc ist, der Petition entsprechend, bereits
bei dem Reichsamt des Innern der Erlaß eines allge¬
meinen Verbots hoher Schäfte und hoher Absätze
bei Luxus - Schuh waren angeregt word  en.

Zwanzig Jahre Kino. In den Monat Mai des Jahres 1896
fällt der Geburtstag des deutschen Kinotheaters , und der „Kine-
matograph " erzählt anläßlich dieses Jubiläums , wie das erste deut-
che Kino aussah . Es stand in einem Restaurant Unter den Linden

in Berlin , dessen kleiner Saal nur mehrere Reihen Stuhle zeigte.
Wenn das Publikum gegen 1 Mark Eintrittsgeld den geheimnis¬
vollen Raum betreten hatte, sah es eine weiße Leinwand , die
schwarz eingerahmt war . An der anderen Schmalseite des Saales
stand ein Etwas , ein mit resedagrünem Stoff eingefaßter viereckiger
Kasten, der vorn zwei „Löcher" hatte . Nachdem man ungefähr eine
gute halbe Stunde gewartet hatte, wurde es plötzlich dunkel im
Saal und die ganze Sache noch unheimlicher. Mit emem Male
flimmerte es auf der Leinwand auf. Die lebenden Photographien
wurden sichtbar: Spielende Kinder init Ziegengespann, ein Reiter,
dessen Pferd sich bäumt , Einfahrt des Zuges in die Station und
als Schlußeffekt Loie Füller mit ihren Serpentintanzen , sogar
koloriert. Die Leute bekamen für ihr Geld also recht wenig zu
sehen Auch hätte man mehr Vorstellungen veranstalten können,
aber es mußte auf jene beiden Männer Rücksicht genommen wer-
den, von denen der' eine die Kurdek drehte und dev andere die
Lampe am Projektionsapparat bediente. Denn damals ging die
Sache noch nicht „von allein". Der Apparat selbst machte wahrend
seiner Tätigkeit einen solchen Lärm , daß man sich in ein Elsenwalz¬
werk versetzt glaubte, und daher gab es zu den Filmen auch keine
Musikbegleitung. ^

Vorsicht bei Konserven und „Ersatz' -Vlitleln.
Das chemische Untersuchungsamt des Land - und Stadtkreises

Neuß verösfentlicht den Jahresbericht von 1915, der unter dem
Gesichtspunkt der Nahrungsmittelwirtschaft eine Reihe sehr auf¬
merksam zu beachtender Tatsachen zeigt. Die Fülle der .lahrungs-
wirttcha tlichen Bekanntmachungen gab Anlaß zu genauer Ueber-
wachung des Verkehrs in Nahrungsmitteln . Am häufigsten wurden
untersucht Milch (555), Back- und Teigwaren (201), Fleischwaren,
Fische. Konserven (188). Die Aussicht über die Fle , chkonserven
bietet teilweise ein sehr beklagenswertes Bild ; das Untersuchungs¬
amt kommt zur Feststellung:

In den nieisten Fällen stand demnach der Nähr - und Genuß¬
wert sowie auch der Handelsmert des Büchsen,nhaltcs in keinem
Verhältnis zu den geforderten Preisen , wiederholt war der Inhalt
minderwertig . ^ ^ . ,

Beinerkenswert ist die daran geknüpfte izorderung , daß amt¬
lich „die Anregungen zur Herbeiführung einer gesetzlichen Bestim¬
mung . die bei gemischten Fleisch- und Gemüsekonserven außer der
Namhaftmachung des Herstellers auch genaue Angaben über das
Gewicht des Fleisch- und sonstigen Wareninhaltes vorschrelben, bei
der außerordentlichen Steigerung des Umsatzes in dieser Erzeugung
die größte Beachtung verdienen . Auch wäre eine Verpflichtung
zur Anbringung des Herstellungsjahres und -manats der Dauer¬
waren im Interesse des Verbrauchers dringend erwünscht.

Auch die Untersuchung der Eieisatzmittel ergab bedenkliche Er¬
gebnisse; sie erwiesen sich: _ _

rvärts auf dem schmalen Wege, der am Kanal entlang führte,
spielten Kinder.

Josef beachtete das alles, was er seit fast acht Jahren zur Ge¬
nüge kannte, nicht und sah erst erstaunt von seinem Buche auf , als
ein ^ hatten darauf siel und eine fremde Stimme nach dem Weg
zur „neuen Schleuse" fragte . Bor ihm stand, kaum alter als er, in
feinem dunklem Anzug, ein junger Mensch, der höflich den Hut
lüftete.

Entschuldigen Sie , ich habe Sie gestört, fuhr der Fremde
freundlich fort. Joses stand auf und gab Auskunft , jo kamen sie tn
ein Gespräch.

Sie lesen wohl gern ? fragte der andere.
r Ach ja, sehr gern — ich habe man immer nichts.

Wenn es Ihnen Freude macht, will ich Ihnen Bücher leihen;
ich heiße Erwin Laarsen und bin hier beim Doktor Beutler IN Pen¬
sion. Doktor Beutler ist Lehrer am Gl,mnasium und wohnt >n der
Alpenstraße ; vielleicht kommen Sie mal hin?

Ach ja, recht gerne.
Josef Vagues Wangen färbten sich vor Freude und Verlegen¬

heit - es war etwas Neues in dem Leben des verlassenen Jünglings,
daß jemand so mit ihm sprach und ihm sogar einen Gefallen tun,
einen Wunsch erfüllen wollte.

Sie gingen miteinander am Kanal entlang . Der fremde junge
Herr war gär nicht stolz; er fragte nach diesem und jenem der an¬
dere antwortete ehrlich, der Wahrheit geniaß. und zum ersten Mal
erhielt Erwin einen Einblick in ein Dasein und in eine Jugend , die
nock) viel öder und verlassener war als seine eigene; warmes Mit¬
leid mit dem armen Buben an seiner Seite packte ihn, und der
Wunsch, ein klein wenig Freude in dies sonnenlose Leben z>, brin¬
gen, wurde in ihm immer reger.

Was wollen Sie denn werden ? fragte er, als sie auf dem Rück¬
wege wieder vor den, Hanse des Sci,mtedeme,sters ankamen; Josef
zuckte die Achsel, kaute an einem Grashalm und sah still vor sich
nieder. ' ’ Ji.li/fe

Nun ? dräiigtc Erwin . , . , , . , ,
Ich möchte auch auf die hohe Schule gehen und recht viel lernen,

aber das wird wohl nie sein können.
Nein, das ist wohl allerdings sehr schwer ,nr Sie zn erreichen,

zumeist als gefärbte Mischiingen von Kartoffel- und Maismehl
mit doppeltkohlensaurem Natron und Trockenmilchpulver. Derar-
tiae Erzeugnisse sind keine Ersatzmittel für Eier , da sie wesentlich
geringeren Nähr - und Genußwert besitzen. Die sogenannten E.er-
satzmittel haben lediglich die Eigenschaft eines Färbemittels , und
kommen für die küchenmäßige Verwendung zumeist nur als Binde¬
mittel in Betracht. Die auf den Packungen angebrachte Kenntlich¬
machung des Inhaltes ist meist so vorsichtig gewählt, daß ein Ein¬
schreiten gegen die Hersteller nicht möglich ist. ~

Erfreulich ist die Feststellung, daß der durchschnittliche Fettge¬
halt der Milch sich auf Grund der Untersuchungen als nicht wesent-
lich verringert gegen Friedenszeit herausstellte. Die sur den pluo-
versandt bestimmten Milchpräparate dagegen erwiesen sich ber der
Untersuchung mit einer Ausnahme als ganz schlimme Uebervortei-
luna des Publikums ; dasselbe gilt teilweise für die untersuchten
Fischkonserven. Sehr bedauerlich ist. daß nach Ausweis des Un-
tersuchungsamtes gerade die Liebesgabenindustrie der Tummelplatz
für wucherische Ausbetttung und minderwertige Waren ist.

MMer Mertel.
Worms . Aus Liebeskummer hat ein 18jähriger Former von

hier Selbfttnord verübt . Er brachte sich mit einem Messer einen
Stich in die Brust bei und stürzte sich in den Rhein . — Spurlos
verschwunden war seit dem 27. März ein 13jähriges Mädchen von
hier. Ihre Leiche wurde jetzt in Nierstein geländet. Da ein Un¬
glücksfall nicht vorliegt, scheint das Kind den Tod im Rhein gesucht
zu haben.

Koblenz. Auf dem hiesigen Hauptbahnhof wurden zwei Putz¬
frauen , die sich unterhaltend auf dem Gleis standen, überfahren und
schwer vorletzt.

Mayen . Der hiesige Landrat Dr . Peters hat folgende Be¬
kanntmachung erlassen: Es ist mir ausgefallen, daß die Bekannt¬
machungen vielfach nicht gelesen und aus Unkenntnis übertreten
werden. In der heutigen Zeit muß jeder eine Zeitung lesen. Eine
Unkenntnis schützt vor Strafe nicht. In den Zeitungen werden
ständig wichtige Bekanntmachungen verösfentlicht. Man lese sie
auch.

Köln. Der 39jährige Missionar Karl Hohseld aus Neuwied,
Advcntist vom 7. Tage , wurde vom außerordentlichen Kölner
Kriegsgericht wegen versuchten Landesverrats zu 1 Jahr 8 Monaten
Festungshaft verurteilt unter Anrechnung von 2 Monaten Unter¬
suchungshaft. Hohfetd hatte eine Broschüre „Zeichen der Zeit
geschrieben, in der er entgegen der Ansicht der Mehrzahl der Adven-
tisten die Ansicht vertrat , daß die zur Fahne einberufenen Adven-
tistei im Kriege nicht töten und am Samstag keinen Dienst tun
dürfen. Darin wurde der Tatbestand der versuchten Landesverrats
^erblickt.

WB a. Düfseldors, 13. Mai . Heute morgen 3.30 Uhr stieß im
Bahnhof Derendorf ein von Weddau kommender Gllterzug auf eine
Ranqierabteilung . Der Monteur Heinrich Pütt -Düsseldorf und der
Hilfsschasfner Joh . Breuer -Speldorf wurden getötet, der Schaffner
Ferdinand Laumanns -Speldorf schwer und zwei Zugführer leicht
verletzt. Drei Geleise der Ostseite sind bis auf weiteres gesperrt.
Der Betrieb wird über die Westseite des Bahnhofs aufrecht er¬
halten.

Dresden . Bon dieser Woche ab ist für die Stadt Dresden und
die Amtshauptmannschaften Dresden -Altstadt und Dresden -Neustadt
die Fleischversorgung derart geregelt, daß gegen Abgabe der Fleisch-,
karte jeder Kops das Recht auf h  Pfu n d in der Woche hat Auf
Wurst und Speck erstreckt sich diese Verteilung , die zedenfalls für
ganz Sachsen eingesührt werden wird , nicht.

Berlin . Die vom Verein Berliner Künstler veranstattete bul¬
garische Kunstausstellung ist unter lebhafter Beteiligung der ersten
Kreise der Reichshauptstadt im Künstlerhause an der Bellevuestraße
eröffnet worden.

WB na. München. 13. Mai . Die banerischen Generalkom¬
mandos haben inanbetracht der herrschenden Bierknappheit , um für
die Erntearbeiter genügend Bier zur Berfüguug zu haben, die Aus¬
schankzeiten in allen Bierabgabestellen sowohl an Wochentagen wie
an Sonn - und Feiertagen auf gewisse Stunden beschränkt.

München. In dem Falschmünzerprozeh gegen Winkler und
Gen wegen Herstellung und Ausgabe falscher 50- und 10» Mark-
scheine wurden fünf Angeklagte zu Gefängnisstrafen von zwei Mo¬
naten bis zu fünf Jahren verurteilt.

Stuttgart . Das Schöffengericht verurteilte den Salatölerfatz-
fabrikanten Kling wegen fortgesetzter Höchstpreisüberschreitung zu
einer Geldstrafe von 10 000 Mark und einem Monat Gesängms.

WB . Budapest. 14. Mai . Die sieben Opfer des Cinkataer
Massenmörders wurden heute nachmittag beigesetzt. Sechs wur¬
den in ein gemeinsames Grab , das siebente, Margarete Teth, für
deren Bestattung die Familie sorgt, allein beerdigt. Weitere Er¬
hebungen sind im Gange . _ _

Neueste Nachricht» .
Aus den heutigen Berliner Morgenblättern.

Privattelegrammme.
B e r l i n,  15 . Mai . AlleBlätte  r beschäftigen sich mrt der

als nahe bevorstehend bezeichneten Entscheidung über die Einrich-
tung einer Neichsbehörde, der die wichtige Ausgabe der Lebens-
Mittelverteilung über das ganze Deutsche Reich übertragen werden
soll, die, wie der „Lokal-Anzeiger" erfährt , keineswegs mit diktatori¬
schen Gewalten ausgestattet werden, sondern von den Beschlüssen
des Bundesrates abhängig sein. An ihrer Spitze würden eine oder
zwei einander nebengeordnete Persönlichkeiten stehn, die mit unbe-

schränkten Befugnissen für - die Durchführung der Beschlüsse
Bundesrates versehen sein satten. Sollte die Leitung der Behoim
doppclköpfig werden, so würde sie wohl einem General und ein
Zivilbeamten zufallen. Eine in leitender Stellung stehende fl-r
sonlichkcit äußerte sich laut „Lokal-Anzeiger . daß ohne Zuhill^
nähme des Belagerungszustandes eine durchgreifendere Vorm ein
fach nicht möglich fei. — In der „Kreuzzettung heißt e .
scheint sich also endlich an maßgebender Stelle zur E 'nrichttmg ein
Lebensmitteldiktatur entschlossen zu haben in der Ansicht. Ms t\
solch straffe und energische Zentralisierung die Abstetwng der oo
handenen Ucbelständc am ehesten erhoffen laßt - D,e „Bassts^
Zeitung " schreibt; Der Mann , der auf diesem Posten wirk G
leisten will, was das deutsche Volk von ihm erwartet , Mi ß
Herrennatur sein, einer der den Mut hat. schnell anzuardnen.
den noch viel größeren Mut . eventuell freiwillig zu widLrrufe ^
Ein solcher Mann teilt weder Macht iioch Verantwortlichteit gk-
mit anderen . Es würde uns nicht wundern wenn aus der gchvian
ten Zweiteilung der Macht schon bei der Auswahl der
sonen Schwierigkeiten sich ergeben. Ein starker Blann macht
halbe Sache. Jedenfalls ist es d,e höchste Zeit daß ohne gcüv
Furcht vor dem Ausdruck „Diktatur die Sache selbst ms Leben; ft
rufen wird , damit endlich die offenbaren Mißstande beseitigt wer
den. Das ist nicht nur eine Forderung ,m Interesse der Woh ayrr
der deutschen Bevölkerung , sondern ist vor allem eme außen
politische Notwendigkeit. Das Ausland blickt aufmerksam auf
Entwicklung der Verhältnisse auf dem deutschen Lebensmittelmarkl-

Berlin.  Die Königin von Holland hat , wie das »Berliner
Tageblatt " erfährt , dem Ministerpräsidenten Tort van der Anden
zu seinem Geburtstage ihr Bildnis m.t der Un erschrist ge chentt.
Nunc aut nunguam ! - letzt oder niemals ! das fei d-e Losung fu
jeden, der das Ruder des Staates fuhrt . Die holländischen Blatt
bringen ihre Verehrung für den Staatsmann zum Ausdruck, oo
in schweren Zeiten das Land mit Kraft und Ruhe geleitet hat.

Berlin.  Ueber eine Unterredung mit Generaloberss
von Moltke,  die der Berliner Berichterstatter eines Ungarn
ichen Blattes mit dem Chef des Stellvertretenden Generalstabe,
hatte, wird , wie das „Berliner Tageblatt " mitteilt , unter anderen^
berichtet: Moltke habe gesagt, die militärischen Leistungen Oester
reich-Unqarns sprächen für sich selber. Am Anfänge habe die nn
täri che Kraft der Monarchie der großen russischen UebermE
Trotz zu bieten gehabt, dann sei das ruhmreiche Standhalten m d '̂
Karpathen gekommen, an dem sichd>e .russische Ofsenstvebrach , &
siegreiche Feldzug in Serbien und schließlich die Kampfe an d
italienischen Grenze, wo die österreichisch-ungarischen Truppen w
eine eiserne Mauer ' standhalten, An dieser Mauer wurden au»
kllnstia die Anstürme der Italiener abvrallen . Was die allge
meine Kriegslage betreffe, so müßten wir bedenken daß wir einer
sehr großen Uebermacht gegenuberstehen. Wir mußten ^in erst
Reihe nicht fragen , was wir in diesem Kriege bisher erreicht haben
sondern was unsere Feinde mit der großen Uebermacht erreichte»
Darauf können wir kurz und bündig antworten : Sie haben bisher
nichts erreicht. Mit Menschenmaterial sind wir versehen und w.
brauchen noch lange keine Sorge um Reserven zu haben Die all
gemeine Wehrpflicht in England kann die allgemeine KnegRag-
ganz und gar nicht beeinflussen. Ganz unabhängig vom Auslände
können wir soviel eigene Muiiltlon herstelle», als w.r immer
brauchen. Die Russen haben wiederholt versucht, d.e Offen we 3»
ergreifen und unsere Linien zu durchbrechen. Unsere Linien
Osten sind aber so stark ausgebaut , daß nicht daran zu denken si
daß die Russen hier durchbrechen können.

Ein französisches Lenkluftschiff ins Meer gestürzt.
WB na . Toulon,  15 . Mai . (Meldung der Agence havasl

Ein französisches Lenkluftschiff ist an der Lüste von Sardinien ,n
Meer gestürzt. Die aus 6 wann bestehende Besatzung ist ek
trunken.

sagte Erwin kleinlaut, haben Sie denn niemand , der der reich
ist und Ihnen beistehen könnte; haben Sie keine anderen Verwand¬
ten als die hier ? ^ r , , . „ ,

Der junge Bursche schwieg und senkte den Kopf . . . . .
Von Mutters Seite nee, niemand , und meinen Vater Hab ich

nicht gekannt, der is lange schon tot, sagten sie.
In Erwin inachte sich der ideale Zug seines Charakters geltend,

das warme Mitgefühl mit Leidenden und Unterdrückten brach bei
ihm durch. „ . . . . .

Ich wollte, ich könnte Ihnen helfen, rief er laut , aber ich bin
dazu leider nicht imstande und weih auch keinen Rat.

Ach. Sie sind sehr gut, danke schön, nee, da is eben mchts zu
machen, ich weih wall, meinte Josef Vaque ^kleinlmtt.

Aber Bücher sollen Sie haben, so viel Sie mögen, kommen Sce
nur morgen , so gegen. Abend, mal zu mir . Und. nun adieu für
heute*

Er streckte dem Buben seine schmale, aber kräftige Hand ent¬
gegen und der andere legte die seine hinein!, eine arbeitsharke,
ausfallend große, sehr magere und sehnige Hand Wie oft dachte,
viele Jahre später, Josef Vaque noch an diesen Augenblick, wie oft!

Es entspann sich nun ein eigenartiger Verkehr zwischen den
beiden, so verschiedenen Lebenskreisen angehörenden jrmgen Leu¬
ten- ei,: Verkehr, der in aller Heiiiittchkeit vor sich ging. Wohin
Josef so oft nach Feierabend lief, kümmerte den alten Bagiie iind
seine Frau nicht, rmd Erwin Laarsen wußte, seitdem Dr . Beutler
den Verkehr verboten, es so einzurichten, daß er seinen Schiitzling
erwartete , um ihm die Bücher zu geben. In diesem Fall war
Laarsens Erbarmen stärker. , ls sein Gehör,am gegen den Penflons-
vorsteher und Lehrer.

(Fsrksesjrms folgt.) _

1. . Wer Brotgetreide verfüttert , verfündigt sich am Pa-
ter lande !"

2. . Wer über das gesetzlich zulässige Matz hinaus Hafer.
Mengkorn . Mifchfruchl. worin sich Hafer befindet, oder Gerste
verfüttert , versündigt sich am Baterlande!

Der Montag -Tagesbericht.
WB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier. 15. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In vielen Abschnitten der Front war die beider'

seitiae Artillerie - und Patromllentätlgkeit lebhaft.
Versuche des Gegners , unsere neugewonnene Stet

luna bei hulluch wieder zu nehmen , wurden , soweit 1«-
nicht schon in unserem Artillerieseuer zusammenbrachen,
im Aahkampf erledigt.

Im Kampfgebiet der Maas wurden Angriffe der
Franzosen am Westhange des «Toten Mannes uno
beim Eaillette -Walde mühelos abgeschlagen.

Oestticher und Balkankriegsschauptatz>

Keine besonderen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung-

Nyzeigm-Teil
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Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtoten.
Plombieren , Zahnregulierungen , Künstl. Zahn¬
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